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Der Gesellschafter.
Amts- u«d Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

M 82. Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 1 60 »l , in dem Bezirk 2 ^ ll,
außerhalb des Bezirks 2 40 »I. Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältniß.

Dienstag den 18 . Juli.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

1882.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsche- Reich.

o Nagold,  17 . Juli . Neben anderen Trup¬
pen der 26 . Division (1. Kgl . Württ .) wird der
Regimentsstab des Dragoner -Regiments Markgraf
Maximilian (2. badisches) Nr . 21 anläßlich des
Marsches vom Manöverterrain bei Donaueschingen
in die Garnison zurück in der Stärke von 6 Offi¬
zieren, 4 Unteroffizieren , 14 Gemeinen und 27 Pfer¬
den vom 22 . bis 23 . September d. I . hier ein-
quartirt fein.

8 Nagold.  Am letzten Freitag Abend hielt
unser bisheriger Landtagsabgeordneter , Herr Director
v. Luz ans Stuttgart , im Hirschsaale eine Ver¬
sammlung ab , in welcher derselbe nach der einleiten¬
den Bemerkung , daß Geschäftsüberhäufung es ihm
unmöglich mache , mehrere Orte des Bezirks zu be¬
suchen , in mehr als einstündiger Rede über seine
Thätigkeit während der letzten Landtagsperiode ein¬
gehenden Bericht erstattete . Die überaus zahlreich,
auch von auswärts stark besuchte Versammlung mußte
die Ueberzeugung gewinnen , daß der Herr Abgeord¬
nete , abgesehen von der kräftigen Vertretung der
speziellen Interesse » des Bezirks , seine Aufgabe als
Abgeordneter mit Erfolg gelöst habe , wie es auch,
was wir von dem vielen Gehörten hervorheben
wollen , auf seinen Antrag geschehen ist , daß das
bisherige Wahlgesetz in der Weise abgeändert wurde,
daß bei den künftigen Landtagswahlen die Wähler
wie bei den Reichstagswahlen jeder in seiner eigenen
Gemeinde abstimmen wird . Fabrikant Sannwald
gab der allgemeinen Befriedigung Ausdruck und dankt
dem Herren Abgeordneten für seine ersprießliche
Wirksamkeit in der Kammer , was die Versammlung
durch lebhaftes Lebehoch bestätigte.

Schönbronn,  16 . Juli . Letzten Sam¬
stag kam die aus 12 (nicht 10 ) Stuttgarter Knaben
bestehende Ferienkolonie zu einem 25tägigen Aufent¬
halt unter Begleitung des Schulvikars Stooß  wohl¬
behalten hier an . Sie wurde von Hr . Pfarrei
Zinser in Effringen und Hr . Lindenwirth Hirzei
hier am Bahnhof in Wildberg aufs freundlichsti
empfangen und auf einem festlich bekränzten Leiter¬
wagen in ihr Quartier , Gasthof z. Linde hier , ge¬
bracht . Möge der hiesige Aufenthalt den Knaben
zu einem recht angenehmen werden und die ihnen
so nothwendige Erholung bringen , daß sie wiedei
frisch und gekräftigt in ihre Heimat zurückkehren.
. . ... Juli . Auf der Rückreise von der
diesjährigen Herbstübungen bei Donaueschingen wirk
das 2 . Badische Dragoner - Regiment „Markgra
Maximilian " Nr . 21 hier durchkommen und von
23 . bis 25 . September d. I . in Calw >Stab un!
2 . Eskadron ) , Althengstett und Ostelsheim (1. Eska
dron ) einquartirt werden . Dasselbe Regiment wa
auch im Spätjahr 1880 hier und in der Hingegen
im Quartier . (W . L .)

In Holzgerlingen  ist ein 75jähriger Mann
der bereits gerichtlich für todt erklärt und desse
dort verwaltetes Vermögen unter seinen Erben ver
theilt war , aus Amerika zurückgekehrt.

Wildbad,  13 . Juli . Heute früh vor Ab
gang des ersten Zuges wurde von dem Bahnpersonc
m einem badischen Wagen 2 . Klasse ein gut geklei

erschossen  gefunden . Wer der lln
glückliche ist , konnte bis jetzt noch nicht ermittd
werden . ^ T)

. ^ au tu rufe st in Freu denstadt.  Im Preisrmgc:
6 Manu bctheilipten , siegte mit Glanz Flasck

uer Ad . ilcstleu von dort . Derselbe cxcrcirtc dann uachhi

mit einer 2 Centncr schweren Wagenaxe , an welche noch die
Büchsen eingesteckt wurden , mit einer Leichtigkeit , die Jeder¬
mann in Erstaunen setzte. Er hob dieselbe z. B . mit 2 Hän¬
den wagrecht und schließlich mit einer Hand in die Höhe.

Stuttgart,  13 . Juli . Nill ' s Thiergar¬
ten  wird vom nächsten Samstag an eine höchst in¬
teressante Schlangenausstellung aufnehmen . Die
große Hagenbeck'sche Thierhandlung hat eine Samm¬
lung von 20 großen Schlangen zusammengebracht,
welche sie durchreisen läßt . Es sind darunter einige
Riesenschlangen von 7— 8 Meter Länge mit einem
Körpergewicht von 100 — 125 Kilo , dann eine Ana-
conda oder Wasserschlange aus dem Amazonenstrom
von 5 Nieter , einige Boa -Constriktor aus Brasilien,
dann andere große Verwandte aus Indien , Madras
rc. Ein Krokodil von 3 Meter Länge und 4 Nas¬
hornvögel sind der Ausstellung beigesellt.

Stuttgart,  13 . Juli . Die Gewerbeabthei¬
lung des Gemeinderaths hatte sich mit allen gegen
die eine Stimme des Gemeinderaths Stehle  auf
Fortbestehenlassen der Maimesse bis auf Weiteres
ausgesprochen.

Stuttgart,  13 . Juli . Herr Generallieute¬
nant von Knörzer  hatte gestern Abend das Un¬
glück, bei einem Ritt in der verlängerten Hauptstät-
terstraße zu stürzen . Der Herr General erlitt eine
Verletzung an der rechten Schulter , die zwar nicht
gefährlich ist , deren Heilung aber von etwas lang¬
wieriger Dauer sein dürfte.

Stuttgart,  15 . Juli . (Ferienkolonien .)
Gestern und heute Vormittag herrschte auf dem hie¬
sigen Bahnhofe ein buntes Treiben , hervorgebracht
durch die Ferienkolonien . Am gestrigen Nachmittag
erschienen die Kinder mit den Lehrern , resp . Leh¬
rerinnen , um ihr Gepäck abzugeben , die Abfahrt
selbst, zu welcher sich die Eltern und Geschwister der
Kinder in großer Anzahl eingefunden hatten , erfolgte
im Laufe des heutigen Vormittags . Im Ganzen
sind dieses Jahr 10 Kolonien mit je 12 Kindern.
Für Knaben : Friedrichsthal , Kapfenburg , Kirch-
berg a . d. I ., Honau , Schönbronn;  für Mäd¬
chen : Spiegelberg , Hochdorf , Lorch , Unter¬
reichenbach , Schwann.  Von Seiten,der Bahn¬
verwaltung ist dem Komite auch dieses Jahr die
Begünstigung zu Theil geworden , daß die Beförderung
auf Militärbillet erfolgt . (W . L.)

— Bardili 'scheBrauerei.  Wiewirverneh-
men , ist diese Brauerei nunmehr an ein Konsortium
von Hamburger und Nürnberger  Firmen verkauft.

Schwalldorf,  14 . Juli . (Sch . B .) Inder
heutigen Nummer des „Schwarzwälder Boten " lesen
wir mit Staunen einen dem Stuttgarter „Neuen
Tagblatt " entnommenen Artikel , nach dem ein hiesiger
Bauer seinen Schwiegervater habe vergiften wollen,
indem er Gift in den Kaffee desselben gethan habe.
Thatsache ist , daß eine Kuh und ein Schwein an
Vergiftungserscheinungen verendeten und daß der be¬
treffende Bauer verhaftet wurde ; daß derselbe aber
seinen Schwiegervater habe vergiften wollen , das ge¬
traut sich hier Niemand zu sagen , weil es eben noch
nicht mit Bestimmtheit gesagt werden kann.

Vor einigen Tagen legten sich zwei Knaben
aus Oethlingen  vor einem Ünterbohinger -Kirchhei-
mer Eiscnbahnzug auf die Schienen , um sich über¬
fahren zu lassen . Sie brachten aber durch die Vor¬
sicht des Zugführers den Eisenbahnzug zum Stehen,
eine Tracht Prügel wurde aber den Burschen den¬
noch unentgeltlich verabreicht.

Bon Göppingen  schreibt man dem „ Sch . M ." : Die
Mitglieder der hiesigen israelitischen Gemeinde  werden
schon längst von fechtenden Glaubensgenossen aus Polen und

Rußland stark in Kontribution gesetzt . Diese erhalten aus der
gemeinsamen Kasse ein nicht unbedeutendes Geldgeschenk und
überlaufen außerdem manchmal noch die einzelnen Gemeinde-
Mitglieder . Unlängst fuhr der betreffende Kassier mit dem
Schnellzug Geschäfte halber nach Stuttgart . Zu seinem Er-
taunen traf er im Waggon 2 solcher Bettler , denen er vorher
das bewilligte Geld ausbezahlt hatte . Als er sein Befremden
darüber äußerte , daß sie mit dem Eil zu ge reisten , erwiderten
ie , daß sie nach dem Grundsätze handelten : Zeit ist Geld.
Nur mittelst des Schnellzuges sei es ihnen möglich , diesen Vor¬
mittag noch ihre Besuche in Eßlingen und Nachmittags in
Stuttgart abzustatten . Solche Schnellbettler sollen mit dieser
Art von Geschäftsbetrieb jährlich mehrere tausend Mark ver¬
dienen.

Ellwangen,  11 . Juli . (Schwurgericht .) Indem
zum Pfarrdorf Bühlerzell , O -A . Ellwangen , gehörigen Weiler
Heilberg ereignete sich in der Nacht vom 19 .— 20 . September
v. I . eine in Württemberg unerhörte Greuelthat : die Frau
des Schenkwirths Leonhard Hesselmaier  wurde in ihrem
Stubenofen von Mörderhand verbrannt . Wegen dieses scheuß¬
lichen Verbrechens stehen heute vor dem Schwurgericht der
Zimmermann Gg . Spats chek  von Heilberg als Thäter und
der Ehemann der Verstorbenen als Anstifter . Da beide leug¬
nen und 40 Zeugen geladen (sind , so wird die Verhandlung
wohl mehrere Tage in Anspruch nehmen . Die Anklage führt
Staatsanwalt Schmoller , als Vcrtheidiger sind erschienen die
Rechtsanwälte Frcislcben und Frick . Vor dem Gcrichtstisch
ist der Ofen bemerkbar , in welchem die Frau verbrannt wurde,
sowie verschiedene andere eorpors , äslioti , darunter Reste des
verbrannten Körpers . Die Vernehmung der beiden Angeklagten
durch den Präsidenten dauerte bis Nachmittags 4 Uhr . Die¬
selben leugnen , wie bemerkt , alles . Darauf fand die Verlesung
des Augenschein -Protokolls statt , dem die Gutachten der Aerzte
über den Leichenbefund folgten , an welche sich noch eine lange
Debatte über die Art und Weise , wie der Körper der Gemor¬
deten in den Ofen geschoben werden konnte , zwischen den Acrz-
ten , Richtern und Vertheidigern anschloß . Damit endete der
erste Tag der Verhandlung . Morgen beginnen die Zeugen¬
verhöre.

Ellwangen,  14 . Juli . Soeben , */s8 Uhr,
wurde Hesselmaier wegen Gattenmord zum Tode
nebst 10 Jahren Ehrenverlust verurtheilt , Spat¬
scheck freigesprochen.

Friedrichshafen,  14 . Juli . Soeben , Nach¬
mittags 3 /̂4 Uhr , begeben sich I . Mas . der König
und die Königin  von Württemberg vermittelst Sa¬
londampfers „Eberhard " nach der Insel Mainau,
um dem daselbst zur Zeit weilenden Großherzoge
von Baden nebst hoher Gemahlin , sowie deren hohem
Gaste , dem Kaiser Wilhelm von Deutschland , einen
Besuch abzustatten ; sämmtliche sich hier aufhaltende
Herren Kavaliere und Hofdamen befinden sich im
Gefolge der Majestäten . Nächster Tage ist ein Ge¬
genbesuch Sr . Maj . des Kaisers und der großher¬
zoglichen Hoheiten im Schlosse hier in Aussicht gestellt.

Ulm,  14 . Juli . Der Vertrieb der Münster¬
bauloose ist nunmehr gestattet in Preußen , Bayern,
Sachsen , Bremen , Waldeck,  und es ist zu hoffen,
daß die weiteren deutschen Bundesstaaten die gleiche
Ermächtigung ertheilen werden.

Nach einer alten Bauernregel  bedeutet 2mal
Vollmond in 1 Monat ein gutes Jahr . Am 1. und
31 . Juli trifft dies nun zu und daran knüpfen sich
trotz der wahren Regenzeit gläubige Hoffnungen.

In Friedberg  hat ein Arbeiter den Leichnam
seiner Frau für 60 Mark an die Anatomie in Gießen
verkauft . — In Wohrdorf bei Bautzen hat eine junge
Arbeiterfrau  ihre 5jährige Pflegetochter , die sie los
sein wollte , halb todt geschlagen und dann in den
Abort geworfen , wo sie erstickte. Das Volk wollte
das entmenschte Weib todtschlagen , das Gericht ver-
urtheilte dasselbe zu 5 Jahren Zuchthaus.

Berlin,  13 . Juli . Kaiser Wilhelm  rich¬
tete , wie aus Prag gemeldet wird , anläßlich des
Ablebens der Fürstin von Hanau ein Condolenztele-
gramm an den Fürsten Moritz von Hanau.

Berlin,  14 . Juli . (N . T .) Die cgyptische
Frage beherrscht das Tagesinteresse . Die Mißstim-



mung gegen Alexandriens Zerstörung ist im
Wachsen begriffen . England vürd h «s Leicht¬
sinns , Admiral Seymour  unzeitgemäßen Ueber-
eifers beschuldigt . Die völkerrechtliche Seite der An¬
gelegenheit tritt in den Vordergrund . Vergeblich
fragt man sich, gegen wen führt denn eigentlich Eng¬
land Krieg ? Alexandrien ist in , einen erbärmlichen
Schutthaufen durch die englischen Kanonen verwan¬
delt ; man fürchtet , der Kriegsschauplatz  werde
nunmehr nach Kairo  verlegt , wohin A r a b i Pascha
mit der Armee sich zurückzieht. Admiral Seymour
schiffte 600 Soldaten aus . Abends war in Ale¬
xandrien Gewehrfeuer  hörbar . Die Forts sind
ganz verlassen . Lord Seymour erhielt Ordre , das
Zerstörungswerk zu sistiren . — Der Khedive  be¬
findet sich wohlbehalten am Bord eines Schiffes.

Führer im Ansturm gegen die Civilehe ist
Mecklenburg -Strelitz . Es hat die Aufhebung der¬
selben beim Bundesrath beantragt , dieser aber hat
die Sache liegen lassen ; denn es waren auch Peti¬
tionen für Erhaltung der Civilehe von Seiten
Strenggläubiger und Hochkirchler eingelaufen , nament¬
lich von Seiten sämmtlicher Straßburger Geistlichen.
Diese schildern die bürgerliche Eheschließung , die bei
ihnen im jetzigen Reichsland seit fast 100 Jahren
geübt wird , öffentlich und vorurtheilslos als eine
„gute Einrichtung " , weil sie jedem das Seine gibt,
dem Staate wie der Kirche , weil sie dem Geistlichen
eine verwickelte und schwierige Arbeit abnimmt und
ihm um so mehr Zeit läßt , sich dein zu widmen,
was seines Amtes ist , weil sie ferner das kirchliche
Leben im Elsaß nirgends geschädigt hat und weil
sie, weit entfernt , die kirchliche Trauung zur Neben¬
sache zu machen , ihren kirchlichen Charakter erst recht
wahrt.

Ein toller Hund im Vallee machte die weite
Umgegend unsicher , biß viele Leute und fiel endlich
auch einen alten Schullehrer an , der am Bache
fischte. Der tapfere Mann entfloh nicht , sondern
begann einen furchtbaren Kampf , erschlug endlich das
Thier , trug aber 41 Bißwunden davon . Sterbend
sagte er , ich wußte , daß ich verloren war,  aber ich
bin ein alter Mann und wollte alles thun , um an¬
deren Menschen das schreckliche Schicksal zu ersparen.

Kiel,  11 . Juli . (Zur Affaire  Meyling)
wird den „Berl . Pol . Nachr . " von hier geschrieben:
Am Mittwoch sollen in Berlin die kriegsgerichtlichen
Verhandlungen gegen den Verräther Meyling begin¬
nen . Hier wird in vielen Kreisen daran festgehalten,
daß Meiling denn doch aus dem hydrographischen
Institut in der Matthäikirchstraße zu Berlin sehr
wichtige Geheimnisse der russischen Regierung ver¬
kauft und dafür sehr bedeutende Summen erhalten
habe . Mag auch Einzelnes übertrieben sein , was
von seinem großen Geldaufwande erzählt wird , That-
sache ist es , daß er auf großem Fuße gelebt , sich
Maitresfen gehalten und auch sonst kostspielige Extra¬
vaganzen sich gestattet hat . Der Student Rivlin
(derselbe hat sich inzwischen erhängt ) machte den
Vermittler zwischen Meyling und den russischen Be¬
amten , die in der Affaire kompromittier sind ; man
nennt hier außer dem Marine -Attache Kapitän Nava-
kowitsch, dessen Abgang aus Berlin gemeldet ist, noch
einen zweiten russischen Beamten , welcher mit an dem
Verrath Mcylings betheiligt war.

Oesterreich -Ungarn.
Prag,  12 . Juli . Der Agent Ernst Sey-

bold aus Cannstatt  wurde gestern Nacht von
einem czechischen Schauspieler überfallen und durch
Messerstiche verletzt , weil er die Insulten gegen den
deutschen Kaiser und Bismarck energisch zurückwies.

Die Tisza - Eßlarer  Geschichte entpuppt sich
als eine nichtswürdige Nachahmung jener Lustmorde,
die leider auch wir , im Westfälischen , nahe genug
hoben . Die Ester Solomossy ist von dem Schläch¬
ter in den Tempel gelockt und dort vergewaltigt
worden , wobei das noch unreife Mädchen solche Ver¬
letzungen davon trug , daß der brutale Mensch sich
nur sicher zu stellen glaubte , wenn er das Mädchen
gänzlich beseitigte . Von einem „confessionellen Morde"
getrauen sich nun selbst die verbissensten Antisemiten
nicht mehr zu reden.

In Ocstrcich  ist in letzter Woche den Herren
Czcchcn, die mit ihren nationalen Bestrebungen ganz
Ocstrcich slavisircn wollen , doch auch einmal gezeigt
worden,  daß man ihnen in Wien nicht Alles zu
Willen rbnn kann , noch will . Tic Czechisirnng der
P >einer Universitär , woraus die Czcchen so stolz sind,
bat nämlich ein Loch erbalten , indem das ößreichnehc !

Kultusministerium augeordnet hat , daß alle Staats¬
examen an der Prager Universität , also auch vor
allen Dinges von den Herren Czechen , in der —
deutschen Sprache  gemacht werden müssen. Die¬
selbe ist eben immer noch die allgemeine Kultursprache
in Oestreich und wird es hoffentlich auch bleiben.

Brünn,  11 . Juli . Die Gemeinde Netin bei
Großmeseritsch wurde gestern Nacht vollständig ein¬
geäschert. Zwei Personen verbrannten . Blos 16
Häuser , Kirche und Pfarrhaus stehen noch.

Frankreich.
Paris,  13 . Juli . Dem Einweihungsbanquet

des Stadthauses wohnten 500 geladene Gäste bei,
darunter Grevy , die Minister , die ausländischen Ver¬
treter , Bürgermeister fremder Hauptstädte uud andere
Notabilitäten . Der Präses des Municipalrathes be¬
grüßte die Gäste und betonte , die Feier sei durch die
Friedensarbeit und Freiheit inaugurirt und schloß
mit einem Toast auf den Präsidenten Grevy . Der
Seine -Präfect toastete auf Frankreich , in Frieden
und patriotischer Eintracht fest verbunden . Grevy
toastete auf die Stadt Paris . Er schätzt sich glück¬
lich , an derselben Tafel mit den hervorragendsten
Vertretern Frankreichs und des Auslandes vereint
zu sein , welche alle die gleiche Sympathie für die
Stadt Paris beseele. Für Paris , das eine Heimath
der Wissenschaften und schönen Künste , sowie der
erhabenen Schöpfungen des Genies sei, die den Reiz
des Lebens für den Einzelnen , wie die Größe der
Nationen ausmachten.

Paris,  14 . Juli . Einer Meldung der Agence
Havas zufolge geht aus allen aus London eintreffen¬
den Nachrichten hervor , daß zwischen Frankreich
und England  volles Einvernehmen herrscht . Eng¬
lands Vorgehen in Alexandrien erkältete die Bezieh¬
ungen der beiden Mächte nicht im Geringsten . Die
egyptische Frage wird zweifelsohne auf Grund der
völligen Uebereinftimmung der Westmächte gelöst
werden . — Den in Alexandrien  zurückgeblieben
gewesenen 28 Franzosen gelang es , unversehrt zu
entkommen.

Paris,  15 . Juli . (Fr . I .) Das National¬
fest verlief ruhig . Abends fanden Illuminationen,
Feuerwerk und Ballfeste statt . Nennenswerthe Zwi¬
schenfälle sind nicht vorgekommen . Ein Ballon platzte
und stürzte aus einer Höhe von 700 Meter herab.
Beide Lustschiffer sind gerettet , da die Ballonhülle
einen Fallschirm bildete.

Belgien und Holland.
Haag,  12 . Juli . Der Schraubendampfer 2.

Kl . „Adker " , welcher am Mittwoch den 5. ds . von
Imuiden nach Hellcvoetsluis abging , um Rekruten
an Bord zu nehmen , ist — den bis jetzt eingelaufe¬
nen Nachrichten zufolge — mit Mann und Maus
untergegangcn.  Die Bemannung betrug ungefähr
fünfzig bis sechzig Mann . Da allem Anschein nach
Niemand gerettet worden ist , so wird die Ursache
des Unglücks wohl ein Geheimniß bleiben . Die Ob¬
duktion verschiedener Leichen hat ergeben , daß der
Tod durch langsames Eindringen von Wasser in die
Lunge erfolgt ist ; die Unglücklichen müssen also schreck¬
lich gelitten haben . Ein paar Unglückliche wurden
angespükt , welche krampfhaft ihren Schwimmgürtel
umklammert hatten , wahrscheinlich um sich dessen zu
entledigen und ihren Leiden ein Ende zu machen.

England.
London,  14 . Juli . (Sch . B .) Seymour

telegraphirt : Er habe das Palais Ras - el - Tin
durch Marinesoldaten versperrt und 6 Kanonen
der gegenüberliegenden Batterie vernagelt . Der
Khedive  befindet sich in Sicherheit  im Palast,
welcher eine Garnison von 700 Marinesoldaten er¬
hielt . Die Anzahl der während der nächt¬
lichen Plünderung und Brandlegung ermor¬
deten Europäer wird nahezu auf 2000 ge-
schäzt.  Arabi ließ vor dem Abzug die Gefängnisse
öffnen . Der Privatsekretär des Khedive berichtet:
Arabi ließ den Palast Ramleh , wo der Khedive und
Derwisch waren , von Soldaten umzingeln und gab
abziehend den Befehl , den Khedive zu tödten.
Die Soldaten verweigerten aber aus Furcht
vor den herankommenden Engländern die
Ausführung des Mordbefehls und entliefen,
woraus der Khedive an den Hafen kam und an Bord
eines Schiffes in Sicherheit gebracht wurde.

London,  15 . Juli . Eine Depesche aus dem
Hafen von Alexandria von gestern Abend 8 "VL mel¬
det:  Seil der Landung der Marinesoldaten wird
Gewchrseucr in der Stadt gehört . Der Khedive

und Dcrrrych P ^icha lcsu .beu sich wohlbehalten an
Bord eines Schiffes.

London, 14 . Juki. Aus Alexandrien wird
telegraphirt : Das Fort Napoleon ist besetzt. Mit
Ausnahme von Arabi haben sich alle Minister beim
Vicekönig wieder eingefunden . Die meisten regulä¬
ren Truppen waren während des Bombardements
desertirt . Theilweife melden sie sich jetzt wieder.
Die Marinesoldaten haben die Ordnung in der
Stadt hergestellt . (Fr . I .)

London,  14 . Juli . Unterstaats -Sekretär
Dille erklärte im Unterhaus , Arabi -Bey sei auf ei¬
nem Boote über den Canal entflohen ; es sei jedoch
unbekannt , wohin . Seine Truppen sollen sich zer¬
streut haben . (Fr . I .)

London,  14 . Juli , lieber die Verhand¬
lung des Unterhauses  vom 12. ds . tragen wir
noch nach : Die Sitzung war sehr erregt . Wilfried
Lawson  erklärte : England sei durch das gestrige
Bombardement entehrt , dasselbe war eine feige, grau¬
same. verbrecherische Handlung , nur im Interesse der
Bondsbesttzer ; Lawson protestirte gegen diese Nieder¬
tracht Namens Englands und beschwor Gladstone,
künftig seine Politik mehr nach dem gesunden Men¬
schenverstände , der Gerechtigkeit und Humanität zu
regeln . Auch andere Liberale und Irländer verur-
theilten sehr erregt das gestrige Bombardement.
Okelly verhöhnte Englands Wünsche , Massacres im
Auslande zu strafen , während es solche in Irland
anordne.

London,  14 . Juli . (Fr . I .) Der Draht
meldet aus Alexandrien : Die Fcuersbrunst hat das
arabische Stadtviertel Marina erfaßt . Die Todten
werden auf Wagen aus den brennenden Straßen
herausgeholt . Ein Soldatenhaufen durchzieht mit
der grünen Fahne die Straßen , im Namen des Pro¬
pheten den heiligen Krieg ausrufend . Die Einge¬
borenen flüchten . Es verlautet , in dem französischen
Consulatsgebäude feien sechs Europäer ermordet
worden . Der Khedive hat sich soeben an Bord des
türkischen Kanonenbootes begeben. Contre -Admiral
Hookins ist ans der Penelope nach Port Said und
Jsmailia abgcgangen . Das Feuer greift immer mehr
um sich.

London,  14 . Juli . (Fr . I .) Der Draht
meldet aus Alexandrien : Die Verluste der Egypter
müssen sehr beveutend gewesen sein. Man schützt
dieselben auf mehr als 2000 Mann . In einem Forts
wurde ein ganzes Bataillon in die Luft gesprengt.

London,  14 . Juli . (Fr . I .) Nach Aussage
von Flüchtlingen steht Arabi Bey mit 9000 Mann
hinter der Stadt und erwartet das Anrücken der
Engländer . Er sei entschlossen , eine Schlacht zu
liefern , und hat ausgesprengt , die Engländer ver¬
ständen nicht zu Land , sondern nur zur See zu
kämpfen. — Admiral Seymour hält seine Landungs¬
macht für ungenügend , um der Stadt Hilfe zu bringen.

London,  14 . Juli . Wie die „Daily News"
erfährt , tritt die Konferenz heute wieder zusammen.
Nach der Sitzung wird die Pforte aufgcfordert wer¬
den , die Herstellung der Ordnung in Egypten zu
übernehmen . Falls die Türkei die Mission ablehnt
oder zaudert , wird die Conferenz England u. Frank¬
reich auffordern , ein combinirtes Truppencorps zu
landen , um den Khedive wiedereinzusetzen und die
Ordnung wiederherzustellen.

London,  15 . Juli . Aus Alexandrien wird
von heute Morgen gemeldet : Die Maßregeln des
Admirals Seymour zur Herstellung der Ordnung
haben den besten Erfolg , die Straßen sind ohne
Escorte passirbar , die Araber , weiße Fahnen tragend,
grüßen demüthig , die Kaffeehäuser und die Läden
öffnen sich wieder . Die großen Feuersbrünste von
gestern befinden sich im Verlöschen und neue sind
nicht entstanden , das Vertrauen kehrt wieder . Deut¬
sche Marinetruppen sind zum Schutze des deutschen
Consulates gelandet.

London,  15 . Juli . (Fr . I .) Aus Alexan¬
drien meldet der Telegraph : Mehrere europäische
Frauen , die sich in den Kellern verborgen gehalten,
sind gerettet worden . Man schätzt die Zahl der er¬
mordeten Christen auf nicht über 500 . Feuers-
brünste verheeren noch immer die Stadt . Der Khe¬
dive beschützte in seinem Palaste ungefähr 100 arme
Flüchtlinge . Mehrere Kriegsschiffe liegen am Suez¬
kanal und halten denselben einstweilen Provisorisch
geschlossen.

Rußland.
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„Gojos " aus Moskau von gestern meldet : Der aus
der Station Tschernij mit 217 Passagieren abae-
gangene Personenzug ist zwischen Tschernij und Ba-
styjewo (Moskan -Kursbahn ) verunglückt . Acht Wag¬
gons sind durch Erde verschüttet . 39 Passagiere
sind mehr oder weniger verletzt hervorgezogen wor¬
den , die Uedrigcn sind umgekommen.

Türkei.
Konstantinvpel.  12 . Juli . Das Vorgehen

Seymours hat eine große Erkaltung der Bezieh¬
ungen zwischen der Türkei und England
bewirkt . Das Gerücht geht , die Pforte wolle Eng¬
land den Krieg erklären und die Dardanellen für
auswärtige Schiffe schließen . Indessen scheint die vom
Sultan adoptirte Haltung eine ruhigere . Der Ver¬
kehr zwischen der Pforte und der deutschen Gesandt¬
schaft ist ein lebhafter.

Amerika.
Großes Schiffs - Unglück.  Nach einer New-

Ivrker Depesche der „Times " ist der Dampfer „ Scioto"
mit 500 Ausflügler » an Bord am 4 . ds . auf dem
Ohio mit dem Schiffe „John Lomas " zufammen-
gestoßen und in kaum drei Minuten untergesunken.
Die Passagiere sprangen zumeist in wahnsinnigem
Schrecken ins Wasser . Den ausgesendeten Booten
gelang es , viele zu retten . Doch eine weit größere
Anzahl ging zu Grunde . Die Bestürzung ist eine
allgemeine.

Kandel k Uerkehr.
(Das k/emiiige Bienenjahr .) Von Ludwigs¬

burg schreibt man der „ R .-Z ." : Die Honigtöpfe unserer
Hausfrauen werden diesmal wohl ziemlich leer bleiben . Seit
20 Jahren haben wir - und das ist die Klage Land auf,
Land ab — kein so schlechtes Bieneujahr gehabt , wie Heuer.
Es gab keine Schwärme und gibt keinen Honig . Die armen
Bienen , die den rcichgedeckten Tisch , den ihnen die Natur dar¬
bot , bei der fortwährenden Ungunst der Witterung nicht genießen
konnten , haben sich bis jetzt kaum ihren eigenen Wintcrvorrath
cinsammeln können und gehen dem Hungertode entgegen , wenn
sie nicht gefüttert werden . Auch die Lindcnblüthe wurde bei
uns total verregnet . Das sind freilich entmuthigende Berichte,
namentlich für neu gegründete Bienenzuchtsveicine , wie deren
heuer viele im Lande (auch in Hcilbronn ) sich gebildet haben.
Die Bienenzüchter müssen sich eben wie die Weingartner manch¬
mal auf einen besseren Jahrgang vertrösten , deren es immer
wieder gibt.

Kirchheim u .sT . , 10 . Juli . (Wollmarkt .) Der
heurige Wollmarkt begann am 21 . Juni und hatte sich im
Lause von 4 Tagen in der Hauptsache abgewickelt . Zu Markt
wurden gebracht 12 497 Ctr ., nemlich aus Württemberg 10 148
Ctr ., Baden 245 Ctr . , Bayern 1371 Ctr . , Sigmaringen 33
Ctr . Verkauft wurden 11 646 Ctr . Davon kommen nach
Bayern (einschließlich der Pfalz ) 2750 Ctr . , den Reichslanden
3318 Ctr ., der Schweiz 976 Ctr . , zusammen 7044 Ctr . , und
blieben in Württemberg 4602 Ctr . Die reine Ausfuhr aus
Württemberg betrug demnach Heuer 5546 Ctr . Im Jahre
1881 betrug sie 4087 Ctr . und im Jahre 1880 3563 Ctr.
Unverkauft blieben und wurden theils abgeführl , theils gelagert
851 Ctr . Das zugesührte Quantum bestand in ca . 3/4 Schäser-
wpllc und 1/4 Handelswolle . Der Gattung nach bestand die
Zufuhr in deutscher Wolle 313 Ctr . , rauh bastard und ge-

" mischt 1443 Ctr ., fein bastard 10 690 Ctr . , spanische 51 Ctr .,
^ zusammen 12,497 Ctr . Qualität : sehr gut . Wäsche : schön.

Der Erlös aus dem verkauften Quantum beträgt 1,928,978
Ucber den Verlauf des Marktes ist folgendes zu bemerken:
Am ersten Tage Vormittags gicng das Geschäft flau , die Ver¬
käufer — durch theilweisc unrichtige Nachrichten vom Ulmer
Markt getäuscht — stellten zu hohe Preise . Die höchsten Preise
wurden an diesem Vormittage bezahlt . Nachmittags und am
zweiten Markttage wurde um 5 - 6 -4L niederer gehandelt und
ein kleiner Theil des Vorraths wurde ani 3 . und 4 . Tag bei
stetem Sinken der Preise an den Mann gebracht.

Frankfurt  a . M ., 12 . Juli . Der heutige Heu - und
Strohmarkt war gut befahren . Altes Heu kostete der Centner
-«l 5 , neues 3 , Stroh ^ 2 .50 . Butter 1. Qualität

1., 2. Qualität 90 - !. — Eier 100 Stück 4 .80 — 5.60,
Bohnen das Pfund 90 <1, Gurken 10 — 15

Mittlere Kruchtpreise per Centner
vom 8. bis 11 . Juli 1882.

Kernen. Rorzen. Gerste. Ha- er.
-1

Nagold . . . . . - . -. 10 . 54. 9 . 86. 7. 61.
Reutlingen . . . . 13. 80. - . - . 9 . 78. 7. 50.
Urach . . . . . . - . -. 8 . 96. 8 . 56. 7. 63.
Kirchheim . . . 13. 33. - . - . 8 . 98. 8. 26.
Leutkirch . . . 13. 22. 10 . 60. - . - . 9. 6.
Niedling en . . . . 13. 4. 10 . 20. 7. 76.
Tuttlingen . . . . 12. 96. — . - . 7. 74.
Waldsee . . . . . 12. 90. 10 . — . — . — - 8. 9.

Rhei«firhrten
von Iwan Sternwald.

(Fortsetzung .)
„Meine Herren, " begann Samiel , „ die Sache

wird akut ! Es ließe sich viel sagen . Weite Ausblicke
in die Zukunft : Bär — Tuschen — O weh ! Aber
ich will schweigen ."

Samiel, " rief King , dem Angeredeten kräftig
auf die Schulter schlagend , „ das war Dein erstes
vernünftiges Wort in den letzten vierundzwauzig
Stunden ."

„Ja , King , auf eines von Dir müssen wir im¬
mer noch vergeblich warten, " gab ihm Samiel zurück.

So unter Scherzen , Lachen und Singen zog
die unermüdliche Gesellschaft weiter — freilich nicht
gleich nach Bonn , so eilig war es ihnen nicht , sondern
nur hinauf zur prächtigen Bahnhofsterrasfe , wo man
bei einem beruhigenden Kaffe den herrlichen Anblick
eines strahlenden Sonnenaufgangs h .ckte. — Hier
wurde auch die amtliche Relation fcstgestcllt , welche
den abtrünnigen Freunden in Bonn von den Erleb¬
nissen der Nacht mitgetheilt werden sollte.

Auch Bär genoß den Sonnenaufgang.
Das Schiff war in der That leck und mit im¬

mer größerer Macht drang das Wasser ein . Schon
als sie an der Insel Nonnenwerlh vorübersuhren,
meinte Bär , ob es nicht besser wäre hier anzulegen
und sich nach einer anderen Gelegenheit , weiter zu
kommen , umzusehen.

„Es wird schon gehen, " meinte Suschen
einsilbig.

„Sind Sie mir böse ? " fragte Bär innig , sich
nach ihr umwendend , die hinter ihm am Steuer saß.
Ein ernster Blick aus den feucht schimmernden Augen
war die Antwort.

Aber es ging doch nicht . An der einsamen In¬
sel Grafenwerth sah auch Tuschen ein , daß sich der
Kahn nicht mehr lange über Wasser Hallen würde;
mindestens mußte man sich ei» Gefäß zum Ausschö¬
pfen zu verschaffen suchen.

Der Kahn stieß ans Land . Suschen und Bär
stiegen aus und zogen ihr Gefährt , so gut es gehen
wollte , nach , um es vor dem weiteren Eindringen des
Wassers zu schützen.

Die Insel schien ganz ohne Leben zu sein ; in
dem kleinen Gehöft in der Mitte derselben regle
sich nichts.

Ein eigenthümliches Gefühl beschlich Bärs treues
Herz . War es Freude , daß es ihm endlich vergönnt,
unbelauscht und unbeachtet an Tuschens Seite zu
gehen ? War es ein beängstigender Zweifel , ob auch
alles so ablaufen würde , wie er es sich in stillen
Stunden ausgemalt ? Wie oft hatte er die begeisterte,
für diesen lang ersehnten Moment bestimmte Rede
memorirt , hatte er sich selbst in Tuschens Namen erst
freundlich zurückweisende , endlich jubelnd beistimmende
Antwort gegeben , wie sorgfältig war das Schluß¬
tableau von ihm durchdacht , in welchem Suschen ihre
Arme um seinen Bärennacken legte und ihn aus ihren
treuen Augen , deren Glanz eine Thräne freudiger
Wehmuth milderte , so innig und herzlich anblickte
und ihm die seligen Worte zuflüsterte : „ Mein lieber,
lieber Bär !" —

Still gingen Beide neben einander ; was sie
hierher geführt , schien gänzlich vergessen.

Es war ein Morgen von seltener Schönheit,
ein herrlicher Duft würzte die Luft und machte die
Seele freier ausathmen ; klar und ruhig bespülten die
Fluthen des Rheins das kleine Eiland , wie eine feu¬
rige Kugel stieg die Sonne über dem Siebengebirge
empor — ein leiser Seufzer entrang sich Tuschens
Brust . Bär ergriff ihre Hand ; „ Suschen !" sagte
er mit bittender , fragender Stimme . Suschen blickte
fort , Thränen umflorten ihren Blick.

Orgelklang und freudiger Sang erschallte von
Nonnenwerth herüber ; die Klosterfrauen und ihre lieb¬
lichen Zöglinge dankten Gott , daß ihnen ein neuer
Tag geschenkt war.

Bär beugte sich zu Suschen nieder : „ Die
ganze Welt jubelte neuem Leben entgegen , sollen wir
allein trüb und traurig den schönen Morgen begrüßen,
furchtsam verzagt in die Zukunft blicken ? " Und noch
manches Andere sagte Bär , seine sonst schwere Zunge
wurde feurig beredt.

Die Sonne stand in voller Pracht am Himmel,
noch tönte der freudige Morgengruß von Nonnenwerlh
herüber , die Klosterglocken erklangen wie ein ernster
feierlicher Mahnruf — da flüsterten auch Tuschens
Lippen die Himmelsworte : „ Mein lieber , lieber Bär !"

-t-
An einem der schönsten Punkte der herrlichen

Rheinufer steht ein freundliches Haus , dem Wanderer
zur kurzen Rast bereitet , — ein Hotel , das sich schon
seit Jahren unter Tuschens und Bär ' s vortrefflicher
Leitung seltenen Gedeihens erfreut . — Oft steht man
spät in der Nacht ein Pärchen durch den herrlichen
Park wandern , eng aneinandergeschmiegt , manch zärt¬
lich Wort  austauschend . Es ist keines von jenen
jungen Paaren , die in großer Zahl hier vorüber¬
ziehen , um die ersten Wochen eines ewig geglaubten

und meist nur zu schnell verschwindenden Glücks zu
genießen . „ Mein lieber , lieber Bär ! flüsterte Tus¬
chens Stimmme noch ebenso herzlich und liebevoll,
wie damals ans Grafenwerth.

Der prophetische Sang jener schönen Nacht in
Remagen hat sich für Bär mehr als erfüllt:

„Herein , lieber Zecher , ich schenke Dir Wein,
Und liebe lind Lieder noch oben darein !"

(Fortsetzung folgt .)

A l t r r t e i.
— Neros goldenes Haus und das Loch

in der Mauer.  Als dem Vater des zu trauriger
Berühmtheit gelangten römischen Kaisers Nero  zur
Geburt dieses Sohnes Glückwünsche dargebracht wur¬
den , soll derselbe geäußert haben , von ihm und der
Agrippina könne nur ein Ungeheuer geboren werden.
Der Anfang seiner Regierung , zu welcher Nero im
17ten Jahre langte , schien diesen Ausspruch nicht zu
bestätigen ; denn er zeigte sich mild , bescheiden und
freigebig . Bald aber kam es anders . Er wurde
ein Muttermörder , der Mörder feiner tugendhaften
Gattin Oktavia und scheute vor andern Unthaten
nicht zurück . Sein Talent für Musik und Kunst
legte seiner Raserei keinen Zaum an . lim eine glän¬
zendere Hauptstadt zu haben , ließ er die Brandfackel
in Rom Zerstörung anrichtcn . Vom 19 . Juli 64
an wütheten sechs Tage und sieben Nächte laug die
Flammen über Rom . Und vom Thurm des Mäce-
nas aus ergötzte er sich an diesem Zerstörungswerk.
Die Schuld schob er auf die Christen , welche scharen¬
weise und unter den fürchterlichsten Martern gctödtet
wurden . Dann ließ er die Stadt prächtig wieder
aufbaucn und für sich selber das „ goldene Haus " ,
welches ein ganzes Stadtviertel umfaßte und Alles
an Pracht überstrahlte . Die dazu gehörenden Säu¬
lengänge hatten die Länge von einer Meile . Vor
der Front stand eine Koloffalstatue des Kaisers , 110
Fuß hoch . Es umfaßte Felder und Gärten , Wiesen
und Wälder , selbst ein See fehlte nicht . Säle und
Zimmer waren mit Gold überzogen , mit Edelsteinen
und Perlmutter ausgelegt , aber auch mit Spiegel»
glas , das dem Beschauer sein ganzes Bild zurück¬
warf . Da gab es kleinere Gemächer , deren Wände
ganz mit Perlen geschmückt waren . Besonders präch¬
tig waren die Speisezimmer geziert , und die Bäder
boten den ausgesuchtesten Luxus . Die Speisezimmer
hatten vergoldete , geschnitzte und bemalte Plafonds,
die nach den Gängen des Mahls wechselten und so
eingerichtet waren , daß Blumen und wohlriechende
Wasser über die Gäste konnten ausgeschüttet werden.
Zu den Bädern wurde in großartigen Wasserlei¬
tungen das Seewässer vom Meere her und das
Schwefelwasser der Thermen von Tibur geleitet und
ergoß sich aus goldenen und silbernen Krahnen in
Bassins von buntfarbigem Marmor , der es bald
roth , bald grün , bald weiß erscheinen ließ . Als Nero
alle diese Herrlichkeiten vollendet fäh,  sagte er , nun
fange er doch endlich an , wie ein Mensch Zu wohnen.
Hätte er nur angefangen , wie ein Mensch zu leben!
— Das „ goldene Haus " konnte den grausamen Men¬
schen nicht vor der verdienten Vergeltung schützen.
Auch sein Maß wurde voll . Nachdem er vierzehn
Jahre lang geherrscht hatte , erstand ihm in einem
zweiundsiebenzigjährigen Greis ein Gegner , dem er
weichen mußte . Servius Suplizius Galba  wurde
zum Kaiser ausgerufen und drang gegen Rom vor,
wo Nero , plötzlich aus seiner Sicherheit aufgeschreckt
und von Allen verlassen , nur noch auf die Flucht
denken konnte und in feiner Verzweiflung schwankte,
ob er sich selber den Tod geben wolle oder von
einem Andern sich tödten lassen . Er wählte die
Flucht auf ein bei Rom gelegenes Landgut . In
bloßem Untergewande , barfuß , in einen schlechten
Mantel gehüllt , eilte er zu Pferd mit nur vier Be¬
gleitern aus Rom . Schwarze Nacht bedeckte die
Welt , als der kürzlich noch so Gefürchtete entfloh.
Ein furchtbares Gewitter gesellte seine Schrecken zu
denen der Angst der Verfolgten . Die Pferde scheu¬
ten und aus dem feindlichen Lager tönte das Geschrei
der Soldaten dem Flüchtling ins Ohr . Reisende,
die des Weges kamen , sagten : „ Die verfolgen gewiß
den Nero . " Und als endlich die Zufluchtsstätte er¬
reicht war,  wagte der von Todesangst Gepeinigte
erst nicht , durch den gewöhnlichen Eingang das Land¬
gut zu betreten , sondern er ließ ein Loch in die
Mauer machen , um da durchzukriechen . Schon am
nächsten Tage ereilte ihn die Nachricht , daß Galba
vom Senat als Kaiser anerkannt , er selber aber als



Feind des Vaterlandes mit Ruthen zu Tode zu
peitschen sei. Man rieth ihm . der schimpflichen Hin¬
richtung durch Selbstmord zu entgehen ; aber erst
als die Reiter nahten , die ihn lebendig gefangen
nehmen wollten , griff er mit zitternder Hand nach
dem Dolch . Ein Sklave mußte ihm dabei behilflich
sein. — Auch ein Nero hatte ein Gewissen . Es war
ihm aufgewacht damals , als er ein Muttermörder
geworden war . Da saß er bald schweigend mit ge¬
senktem Blicke , bald sprang er von Entsetzen ergrif¬
fen auf . Aber um sein Gewissen zu betäuben , stürzte
er sich erst recht in einen Taumel von allerlei Lust,
bis die Stunde der furchtbaren Rache ihm schlug.

- Ordinär marschiren . Als der alte
Fritz mit seinem siegreichen Heere seine Fahnen von
Land zu Land trug , diente unter seinen Grenadieren
ein junger Soldat , der tapfer bis zur Verwegen¬
heit , eines Tages sein Leben an die Eroberung einer
Schanze setzte. In der Hitze des Gefechts traf ihn
der Blick des Königs . „Brav , Kamerad ; sollst das
Kreuz haben " , rief er. Der Grenadier , überglücklich
durch das Wort seines Herrn , kämpfte wie ein Löwe
und war dabei jo stolz und freudestrahlend , ats blitzte
das Kreuz schon auf seiner Brust . Doch das Ver¬
sprechen ward veraesien , die Gedanken des Feldherrn
trafen ihn nicht wieder , und das Kreuz blieb aus.
Er war indeß ohne Sorgen dcßhalb , hatte er doch
das Wort seines Königs , das nicht gebrochen wer¬
den konnte , und warten , — nun das konnte er wohl.
So zog er mit dem streitbaren Heere von Jahr zu
Jahr ohne Zweifel im treuen Herzen und lhat un¬
verdrossen seine Schuldigkeit . Sollte er wachen , so
wachte er : sollte er schlagen , so schlug er : sollte er
marschiren , so säumte er nicht, eben wie es die Ordre
verlangte . Allein ob er auch hoffte und spähte , das
Auge des Königs fand ihn nicht , das Kreuz blieb
aus . Seine Kameraden , denen er das Versprechen
seines Feldherrn erzählt hatte , neckten ihn und frag¬
ten , wo doch das Kreuz bliebe ? Sie höhnten seine
thörichte Zuversicht und meinten , er werde es nimmer
bekommen , alles sei vergessen. Still ging er ihnen

aus dem Wege und that seine Schuldigkeit . Mehr
als das : er that Wunderdinge . Er kämpfte mitten
im Kugelregen , unter platzenden Haubitzen , in den
Reihen der Feinde . Weder Tod noch Verwundung
scheute er , es kam ihm darauf an , zu sterben oder
das Kreuz zu haben . Ader umsonst ! Er stritt in
Reih und Glied unter der großen Masse . Der Kö¬
nig sah ihn nicht , das Kreuz blieb aus . Da end¬
lich, nach langem Dulden und Harren traf ihn das
Auge seines Anführers unerwartet ; jedoch nicht im
hitzigen Gefecht und nicht im Pulverdamps , sondern
auf einem ermüdenden Marsche des Heeres durch
verödet liegende Flüchen des Landes . Das eigene
Kreuz von der Uniform nehmend , reichte der König
es ihm vor allen Kameraden und sprach : „Sieh da,
alter Bursche , nehm ' er doch das Kreuz , das ich ihm
zugesagt . Es ist ihm in der Wartezeit nicht minder
werth geworden , denke ich." — — Das stille,
freundliche Ertragen der kleinen täglichen und stünd¬
lichen Beschwerden — der kleinen Nadelstiche im Le¬
ben — das willige , treue Erfüllen der geringen , im¬
mer wiederkehrenden Obliegenheiten , für die niemand
dir dankt , die niemand zu beachten scheint ; das sanfte
Dulden und Hinnehmen der mancherlei Dcmüthig-
ungen und Unfreundlichkeiten von Anderen , gegen die
man nicht kämpfen , deren man sich nicht erwehren
kann, ohne das Gebot der Liebe zu verletzen — das
heißt „ordinär marschiren " und das ist tausendfach
schwerer, als in den großen Kämpfen tapfer zu sein,
wo die Welt uns sieht und — bewundert.

— Die Erde ein Spielhaus . Die Erde ist
eigentlich weiter nichts als ein ungeheures Spielhaus.
In demfelben spielen die Kinder mit Puppen , die
Mädchen mit Männerherzen , die Fürsten mit Ländern
und Soldaten , Bankdirektvren mit ihren Aktionären,
das Schicksal mit unfern Existenzen u. s. w. Das
Spielen ist übrigens eine uralte Beschäftigung . Schon
Adam und Eva spielten , nämlich Mariage , und ver¬
loren dabei das Paradies.

— Amerikanischer Humor . In einer
amerikanischen Stadt , welche sich neuerdings durch

ein sehr beträchtliches Wachsthum bemerkbar gemacht
hat , hat sich jetzt auch , um ihr Maß von Ansprüchen,
für eine Großstadt genommen zu werden , voll zu
machen, ein humoristischer Photograph niedergelassen.
Nachdem sich in der bisher einzigen Straße des Or¬
tes der erste Repräsentant dieser Kunst unter Heraus¬
hängung eines Schildes mit der Aufschrift : „Hier ist
der beste Photograph der Stadt !" etablirt , und ihn
der zweite , nur wenige Häuser davon entfernt , mit
der noch verheißungsvolleren Aufschrift : „Hier ist
der beste Photograph der Welt !" überboten hatte,
trat unser Mann als dritter Konkurrent mit der
Inschrift auf den Kampfplatz : „Hier ist der beste
Photograph in dieser Straße ."

— Unter den vielen humoristischen Darstel¬
lungen , mit denen der ausgelassene Uebermuth der
guten alten Zeit selbst die Gotteshäuser in naiver
Weise zierte , findet sich eine der ergötzlichsten an der
Uhr der Marienkirche in Lippstadt . Auf dem
großen Zifferblatte derselben ist der Baum der Er-
kenntniß und zu beiden Seiten desselben Adam und
Eva abgebildet . Letztere hält den vom Baume be¬
reits gepflückten Zweig , an dem sich der Apfel be¬
findet , in der Hand . Bei jedem Schlage der Uhr
öffnet Adam seinen Mund , aber Eva schlägt ihn mit
ihrem Zweige auf denselben.

— zVon der Vermehrung der Ratten .)
Ein Bäcker in einer fränkischen Stadt bemerkte beim
Mästen einiger Schweine , daß dieselben während 4
Monaten gar nicht Zunahmen , sondern fast noch
magerer wurden ; er untersuchte nun seinen Schweine¬
stall gründlich , bemerkte sehr viele Ratten und legte
Arsenik. Der Erfolg war überraschend , eine Masse
lag todt herum und die andern waren vom Gifte so
schwach, daß sie mit Leichtigkeit getödtet werden
konnten ; es wurden auf diese Weise innerhalb einiger
Stunden 105 Ratten todtgeschlagen . Bedenkt man
nun , was eine solche Unmasse Ratten täglich vom
Schweinetrogc fraß , dann findet man es sehr natür¬
lich, daß die Schweine neben solch' ungebetenen Gä¬
sten nicht mehr fett werden konnten.

N a g o l d.
Nächste» Sonntag den

23 . Juli beabsichtigt der

bei günstiger Witterung
' einen Ausflug nach Wild-

bad , wozu die verehrt . Mitglieder mit
Familie freundlichst eingeladen werden.

Der Ausschuß.
Abfahrt Morgens 7 Uhr nach Hir¬

sau , vvn da zu Fuß bis Calmbach,
woselbst kurzes Mittagessen . Ankunft
in Wildbad 12 .4G. Rückkehr Abends
9 .31 . Diejenigen , welche sich am Mit¬
tagessen (das Couvert zu 90 be¬
theiligen , wollen sich bei Hrn . Conditor
Gauß  melden.

Nagold.

1200 Mark
Pflegschaftsgeld hat zum Aus¬
leihen

Lutz , Tuchmacher.

Wenden.

1300 Mark
Privatgeld sind auszuleihen durch

Christian Erhardt.

Nagold.

LkMiMSklük
Freitag den 21 . und Samstag den 22 .
d. Mts . bei

Raufer.
Nagold.

Ein möblirtes Zimmer hat sogleich

zu vermieten
I . A. Echolder ' s Wittwe.

ArnLLäiche und H 'Pwcrt -WekcrnntnicuHungen.

M Nagold. U
K Hochzeits-Einladung. K
«5 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , « 5
xz) Freunde und Bekannte auf

^ ^ - " " " ^ ^Donnerstag den 20. Zuti
in den Gas-Hof zur Post

Jakob Korkte . -I
Sohn des Martin Böckle, Metzgers in Oeschelbrvnn , U

A ) freundlichst ein.

A
M und seine Braut:
V ? Cathariira Schivelkte,

^ Ochsenwirths Wittwe hier.

Nagold.
Einem verehelichen Publikum von hier und

Umgegend zur gefälligen Anzeige , daß ich meine
Praxis eröffnet habe und empfehle ich mich bestens.

Den 15. Juli 1882.
HV-iIIi -, I». Ohttmtsthimyt.

Wohnung im Gasthaus zum Pflug.

A I s e l s h a u s e n . A

A Hochzeits-Einladung. K
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver - ^

wandte , Freunde und Bekannte auf
A Donnerstag den 20 . Juli
A in das Gasthaus zur Linde

^ freundlichst einzuladen.

1
Christian Raaf , XI

ohn des 7 Joh . Georg Raaf,
und seine Braut : M

Paniine Raufer,
Tochter des 7 alt Schultheiß Raufer . Kr

H e r r c n b e r g.
Eine Parthie sehr schöne

Mühlfrucht
kann abgegeben werden

Friedrich Stengle,
Mühlebesitzer.

Nag old.

Feinsten Schinken,
roh und gekocht, im Ausschnitt bei

Carl Fr eit Haler,  Mezger.

E b h a u s e n.
14 Stück

MiilWmnc
verkauft Mittwoch
den 19 . Juli , Vor - ^ H.
mittags 7 Uhr,

Müller Schill.

Nagold.

Milk UM-HmiM
empfiehlt

Hch. Gauß.

Frircht- V' vei : fe:
Nagold , den 15. Juli 1882.

46 4 4 46 4
Neuer Dinkel . . . 9 50 9 24 8 80
Haber. 8 — 7 72 7 20
Gerste. 10 — 9 84 9 80
Bohnen. 9 50 9 38 9 30
Weizen. 13 10 12 81 12 —

Roggen. 10 70 10 53 10 50
Ansen -Gerste . . . — — 9 — — —
Roggen -Weizen . . — — 11 60 — —

Biktrralierr -Preise.
Nagold,  den 15. Juli.

Butter . 1 Pfund 80 4
2 Eier . 9 u . 10 4

Mittwoch (bei günstiger Wit-
j ^^ ^ ^ terung) Spaziergang ins Bad.

VerantwortlicherRedakteur: Steinwandel  in Nagold. — Druck und Verlag der G. W.^Z a i ser'schen Buchhandlung in Nagold.
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